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bBindungsjtraße, kein Saum= oder Fahrweg und feine Gegend der
Steiermark unbefannt und von ihnen unbefucht geblieben war, Dit
alten Nachbarländern und mit den wichtigeren Städten derfelben
rund umher, mit Aquifeja, Tergejte, Nemona, Nopiodunum, Si$-
zin, Sirmium, Acincum, Sabaria, Scarabantia, Carnuntum, Bin-
dobona, Laurencum, Doilabis, Jupavum und Birumum, und durch
diefe feßteren Städte auch mit den rhätifchen Städten zu Negen$-
burg (Castra Regina, Reginum), zu Augsburg (Vindelicorum
Augusta) u. f. m. ftand die Steiermark auf vielen römifchen Neichg-
heerwegen in unmittelbarer Verbindung. Dies Land, fait in der
Mitte des ausgedehnten Syritums gelegen, war daher dns hoch-
wichtige und Sahrhundertlang vielbetretene Berbindungsland zwi-
fehen Deutfchland, Sarmatien und Stafien, zwifchen Dft und Weit
im römifchen Weftreiche. Dayer, und weil alle Heerftrafien in
Rom felbft ihren Vereinigungspunct hatten ‚ und weil alle Theile
des großen Stantskörpers mit Nom, dem Herzen desfelben, in ftä-
ter, unmittelbarer Verbindung gehalten worden find, bewährte fich
auch für die Steiermark die Alles durchdringende Kraft der gL-
waltigen Roma:

Fecisti patriam diversis gentibus unam;
Urbem feeisti, quod prius orbis erat ')!

Das Poftwefen an den Heerftraßen in der römifihen
Steiermark.

Auf diefen Altes durchfchneidenden und verbindenden Strafen
beruhte die ganze römifche Verwaltung, die energifche VBollführung
alter Gefchäfte des Friedens und Krieges, und dag lebensthätige
Band zwifchen allen Cofoniatftädten und römifchen Familien in der
Steiermark mit Stalien und Rom, Dazu kam aber auch noch dag
an allen Hauptftraßen feit R. Auguftus fchon eingeführte und big
zur Auflöfung des römifchen Weftreiches fefterhaltene römifche Poft-
wefen ?). Auch an alten auf der theodofianifchen Tafel und in den
Neifebüchern verzeichneten Hauptwegen, welche von Aquilein big
an die Donau hin ihre Richtung durch die Gteiermarf genommen

2) Rutill, Numant. Itinerar. Roman, I].

*) Cursus, Cursus publicus, Discursus, Vectura publiea.
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haben und in beftimmt bezeichneten Drten derfelben ') bejtanden
in genau bemeffenen Entfernungen Bojthäufer mit mehreren dazu
nöthigen Gebäuden. An diefen Poftftationen wurden Lajt- und
Zugthiere jeder Art, in einer nach der Dertlichkeit erforderlichen
Anzadl, und zwar Pferde, Dehfen,: Efel, Maulthiere, für Teichtes,
fehnelles Fortfommen (ad velocem cursum), oder zu fchwerem Fuhr-
werfe (ad clabularium, i. e. tardigradum cursum) gehnften. Für

die Neifenden feloft und für ihre Mantelfäde ftanden Pferde be-
reit (Veredi, Paraveredi). An fchwere und leichte Wägen, mel-
che gleicherweife auf Stantskoften angefchafft und unterhalten wur-
den, follten ordentlicher Weife nur Dehfen, Maulthiere oder Efet
gefpannt werden. Zur Beforgung und Leitung aller PBoftgefchäfte
waren überall eigene Poftmeifter ), auf eine gewöhnliche Amts-
dauer bon fünf Sahren von den Provinzjtatthaltern nufgeftellt,
größtentheils nusgediente Legiongveteranen oder fonft in den Ge-

fchäften der innern Verwaltung verdiente Männer (die Curiafen
der Städte ausgenommen), mit viefen untergeoröneten Dienern
für die einzelnen Berrichtungen. Alte Diefe wurden bloß auf öffent-
iche Koften unterhalten und durften daher für ihr Poftgefchäft von
Niemand etwas fordern. Die Dberaufficht über diefes Reichgpoft-
wesen hatten vorzüglich die Prätoriafpräfetten und alle Propin-
zenftatthalter; in den einzelnen Städten follten die Curinfen dar-
über wachen. Dies römifche Boftwefen mar eine unmittelbare
Stantsanftalt und nur zur Volführung politifcher oder militärifcher
Stantsgefhäfte, für die Reifen der. Smperatoren und der zu den
Kaifern eigens ‚berufenen Gtantsbenmten, der in ihre Provinzen
abgehenden Eivil- und Mikitärmagiftrnte, der Statthalter zur Be-
reifung ihrer Provinzen und Propinzengefandtfchaften, der Neich$-
gefandten, der auswärtigen Gefandten u. dgl. und zwar für alle
Diefe nach genauen Vorfchriften uber Anzahl von Zug- und Laft-
thieren wie des. Oemwicht der befadenen Wagen beftimmt. Den Ge-
brauch diefer Stantsanftalt erhielten Pripatperfonen für ihre eige-
nen Gefchäfte nur durch befondere Erfaubniß eines Smberntorg oder
eines Prätoriolpräfekten; dann aber unentgeldfich und mit einem
fshriftlichen von dem Smperator felbft unterzeichneten Diplome
(Diploma, Evectio, i. e. licentia cursus publici usurpandi),

!) Oppida, Civitates, Vici, Stationes, Mutationes, Mansiones,
°) Prae; ositi mansionum, Maneipes, Mancipes eursus publici, Stationari.
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Die gehörige Schonung des Neichspoftwefend war endfich durch
die angemeffenften Verordnungen der Smperntoren gefichert )).

Der Landbau und die Viehzuht in Steiermark unter
den Urbewohnern und Römern.

Die Hnuptbefchäftigung und die Duelle alles Lebensunterhnl-
te8 der fteierifchen Urbeiwohner war die Landwirthfchaft, oder Ader-
bau und Viehzucht; fo daß in den Landtheilen und Ebenen an der
mittferen Mur, an der Feiftrit, Rand, Kainac), Lofnig, Sulm,
Pöfnig, Drave, Dran, Saan und Gare vorzüglih Wein- und
Setreidebau, in dem Dberlande und an deffen Gebirgsabhängen

vorherrfchend Viehzucht und Alpenwirthfchaft nuf regelmäßig be-

gränzten, eigenthümfichen Seldmarfen und Gehöften getrieben mur-

de. Auf diefen Grundefementen aller Senoffenfchaften und alles

birgerfichen Lebens innerhalb derfelden gründeten fich die Onue, die

Städte, die Dörfer, die Weiler und alle größern und Hleinern Hof:

marken, der Standesunterfchied der Grundbefiter, der frühe Han-

det mit den VBöltern unter den Alpen, die glühende Liebe zum

heimatlichen Boden und die wüthende nufopferungspolfe Bateriands-

pertheidigung der celtifch = germanifchen Vötkerfchnften. Hiervon ge-

ben alle früheften Ereigniffe und alfe Alten übereinftimmende Zeug-

niffe 9); wenn gleich auch ihre Schilderungen unfers Unter- und

Dberlandes in Yebhaften Borjtelungen und im Vergleiche des üp-

pigfruchtbaren milden Stafiens auch unfreundfich und minder gün-

itig Inuten, fo erkennen fie doch die Fruchtbarkeit derfelben an,

und fie unterfcheiden in diefen Befchreibungen felbft wieder unfere

ichroffen, hohen, tnhlen Gebirge, die forftreichen Bergabhänge, die

fruchtbaren Mittelgebirge, die der pflegenden Hand danfbaren fon-

nichten Hügel, die flacheren Thäler und Ebenen >).

1) Cod, Theodos. II. Paratitl. 522 — 525. — Notit, utriusque Imper.
21 — 22. — Sueton. in August. n. 49. — Cassiodor. Variar. V. 5.

2) Dio Cass. IXL. 413., LIV. 536. — Livius, XXXIX. 45. 54. 55.,
XL. 53. 54. — Strabo, IV. 143.

3) Strabo, IV. p. 142. 143.: Per tota Alpium montana tumuli sunt
terrestres, bonae capaces culturae, et convalles bene conditae; ma-
jor tamen pars, maxime circa vertices, ubi degebant latrones, ste-
rilis est et infrugifera ob artis colendi imperitiam et asperitatem ter-
rae. VII. p. 219.: Caeterum tota Illyrici ora oppido est commodis
instructa portubus, cum ipsa tum insulae etiam vieinae; cum quidem


